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Amtliches. 


Berlin, 27. Auguſt. Der König hat dem Hilfsarbeiter beim 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath, Konſiſtorialrath und Pfarrer Noel 
zu Berlin den Charakter als Ober⸗Konſiſtorialrath verliehen, ſowie 
den bisherigen Superintendenten und Pfarrer Doeblin in Berlin 
zum Ober⸗Konſiſtorialrath und Mitglied des Evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths und den Pfarrer Schrader zu Deutſch⸗ Wilmersdorf 
ugleich zum Konſiſtorialrath und Mitglied des Konſiſtoriums der 
Probdinz Brandenburg im Nebenamt ernannt. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Auguſt. 

— Der Korreſpondent der „Times“ in Paris, Herr Op⸗ 
pert aus Blowitz, den Fürſt Bismarck 1878 während des 
Berliner Kongreſſes in der auffälligſten Weiſe bevorzugte, in⸗ 
dem er ihm allein gegenüber das Schweigen über die Ver⸗ 
handlungen brach, und den derſelbe Fürſt Bismarck einige Zeit 
ſpäter in der „N. A. 3.“ als Typus des „erfindungsreichen“ 
Reporters hinſtellte, dieſer Herr weiß den Leſern ſeines Blattes 
jetzt einige Bruchſtücke aus den — Memoiren des Fürſten 
Bismarck aufzutiſchen. Herr Oppert ſchreibt: 

„Fürſt Bismarck hat, wie ich vernehme, fünf Kapitel ſeines 
Buches theilweiſe ausgearbeitet. Sie beziehen ſich auf ſeine Thä⸗ 
tigkeit als Botſchafter in Frankreich, ſeine Miſſion in Rußland 
1866 (5), den Berliner Kongreß und ſeinen Rücktritt. Er ſoll Pro⸗ 
feſſor Geffcken () gebeten haben, ihm diktiren zu dürfen, eine 
Aufforderung, die dem Profeſſor höchſt unerwartet kam. Man dar 
aber nicht vergeſſen, daß er keinen Lothar Bucher mehr hat, daß 


err Schweinburg bei der Berliner Zenſur (?) be 
ſchäftigt iſt, während er Herrn Pindter keine genü⸗ 
gende Pra zutraut. Deshalb wandte er ſich an Pro⸗ 


feſſor Geffcken, der bei der 1 abe der Bruchſtücke aus den 
e des Kaiſers Fried viel Geſchicklichkeit entfaltete. Das 
Buch des Fürſten Bismarck wird, ſo weit ſich aus dem bisher 
Ausgearbeiteten entnehmen läßt, geſchichtlich und anekdotenhaft 
ſein und die Politik nur in ſo weit erörtern, als es ſich um Er⸗ 
eigniſſe handelt, an denen der Verfaſſer direkt betheiligt war. Die 
Aneldoten werden mit der charakteriſtiſchen Lebhaftigkeit Bismarcks 
erzählt. Vom Kriege von 1866 giebt er die folgenden kurioſen 
Einzelheiten, die mit der een Be egnung zwiſchen Wilhelm I. 
und Franz Joſef nach dem Prager eden zuſammenfallen, als 
König Wilhelm mit Thränen in den 71 den öſterxeichiſchen 
Kaiſer umarmte. Ehe Preußen Oeſterreich den Krieg erklärt hatte, 
ſondirte es die Stimmung Sachſens. Der König von Sachſen, 
ein intimer Freund des öſterreichiſchen Kaiſers, wagte keine Oppo⸗ 
ſition gegen ſeinen aggreſſiven Nachbar, wollte ſich aber nicht 
gegen Oeſterrreich wenden. Er wußte ſehr wohl, daß 
er früher oder ſpäter zu leiden haben werde, wenn 
er Preußen die Mittel geben würde, Oeſterreich aus dem 
deutſchen Bunde hinauszuwerfen. Er erklärte deshalb, neu⸗ 
tral bleiben zu wollen. Dies genügte Preußen jedoch nicht 
Sachſen konnte jeder Zeit Oeſterreich und Bayern die Hand bieten. 
Die Neutralität Sachſens ließ Preußen zaudern. König Wilhelm 
und ſein ſchon mächtiger Miniſter wagten es nicht, das entſcheidende 
Wort zu ſprechen, obwohl die Kriegserklärung ſchon aufgeſetzt war. 
Graf Beuſt und Kaiſer Franz Joſef wußten dieſes und der Erſtere 
ermuthigte ſeinen Herrn zum Widerſtande. „Ew. Majeſtät“, ſagte 
er zum König von Sachſen, „können nicht weiter gehen. Der öſter⸗ 
reichiſche Kaiſer mag ſchon unſere Neutralität als ſchwach und 
ſelbſtſüchtig tadeln, aber weiter zu gehen würde ſchlimmer ſein. Ich 
wage es kaum zu ſagen, aber Jedermann ſelbſt an meinem Platze 
würde es wagen, es würde Verrath ſein.“ „Alſo gut“, erwiderte 
der König von Sachſen, „ich will nur der Gewalt weichen.“ Fürſt 
Bismarck erzählt darauf, wie Wilhelm I. nach großer Ueberwin⸗ 
dung, erſt nachdem man ihm gezeigt hatte, daß ſeine Dynaſtie und 
ſein Land auf dem Spiel ſtänden, es über ſich gewann, dem 
König von Sachſen ein Ultimatum zu ſchicken, des 
Inhalts: Preußen könne ſich mit der Neutralität Sachſens 
nicht zufrieden geben, die geographiſche Lage Sachſens mache Neu⸗ 
tralität offener Feindschaft gleich, da ſie Preußens Bewegungen 
und deſſen Freiheit der Aktion hindere. „Der König,“ ſagt Fürſt 
Bismarck, „weinte, nachdem wir das Ultimatum abgeſandt hatten, 


bei dem Gedanken an den Kummer, den es dem König von Sachen ſch 


und dem Kaiſer von Oeſterreich verurſachen würde.“ Der König 
weinte. Als auch ich fühlte, daß mir die Thränen von den Augen 
herabrollten, beugte ich mich und küßte die Hand meines Herrn, 
die ich mit meinen Thränen benetzte.“ h 

Herr Oppert ſchließt jenen Bericht mit den folgenden 
merkwürdigen Worten: 

„So vertrauenswürdig die Quelle meines Gewährsmannes 
iſt, fo fan ich doch auf dem Mitgetheilten nicht beſtehen, 
wenn Fürſt Bismarck es beſtreiken ſollte. Es giebt Diplo⸗ 
maten, bei denen, ſelbſt wenn man die abſolute Wahrheit über ſie 
ſagt, es dennoch nicht Aug iſt. zu poſitiv zu fein, jo daß man 
zurücknehmen kann, ohne der Selbſtachtung und der Achtung der 
Leſer etwas zu vergeben. a 2 

Beanſprucht Herr Oppert aus Blowitz in Böhmen wirklich 
die „Achtung der Leſe !“ 

— Der „Reichsbote“ beſchäftigt ſich wieder mit der „Bör⸗ 
ſenreform“. Er empfiehlt wiederholt das Verbot aller Zeitge⸗ 
ſchäfte, bei welchen die Erfüllung durch Lieferung theils an ſich 
unmöglich iſt, theils offenbar nicht beabſichtigt werden kann. 
meint, es ſei nicht ſchwer, dafür charakteriſtiſche Merkmale aufzu⸗ 
ſtellen. Was er bis jetzt in dieſer Hinſicht ausgeführt hat, beweiſt 
nur, daß er weder von den Aufgaben der Börſe, noch von dem, 
was an der Börſe getrieben wird, keine Ahnung hat. 

— Nach der amtlichen Zuſammenſtellung der Betriebs- 
ergebniſſe dentſcher Eiſenbahnen haben die preußiſchen 

Staatseiſenbahnen im Juli d. J. 26541 168 M. (+ 1008 160 
IM. gegen Juli 1890) oder 1085 M. (+ 24 M) pro Haus dem 


Er | „Die 


Perſonen⸗ und Gepädverfehr, 51930731 M. (+ 2982816 M.) 
oder 2088 M. (+ 89 M.) pro Km. aus dem Güterverkehr einge⸗ 
nommen. Vom 1. April bis 31. Juli 1891 betrugen die Einnah⸗ 
men aus dem Perſonen⸗ und Gepäckperkehr 88 797 997 M. 
(＋ 1427953 M.), aus dem Güterverkehr 203 495 203 Maxk 
(+ 10 995 920 M.). In dieſem einen Monat haben die Einnah⸗ 
men aus dem Güterverkehr um 297 M. pro Km. zugenommen, 
die aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr um 8 M. pro 
Km. abgenemmen. Es ſcheint in dieſem Reſultat ein neuer 
Beweis dafür zu liegen, daß die Staatsbahnverwaltung gut thut, 
mit einer Reform der Per ſonentarife energiſcher als bisher 
vorzugehen. 8 * 

— Wie die „Voſſ. 17. 1 erfährt, hat der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten die königl. Eiſenbahndirektionen angewieſen, die Aus⸗ 
gabe von Sonntags⸗Rückfahrkarten zu amen n a 
Fahrpreiſen thunlichſt zu beſchränken und namentlich ab 
zulehnen für ſolche Stationsverbindungen, in welchen das Bedürfniß 
für dieſe Einrichtung zweifelhaft erſcheint und in welchen Sonntags 
ohnehin ſchon ein ſehr ſtarker und ſchwer zu bewältigender Verkehr 
ſtattfindet. Als Grundſatz iſt anzuſehen, Sonntagskarten nur nach 
ſolchen Orten auszugeben, wohin wegen ihrer beſonderen Natur⸗ 
ſchönheiten und guten Luft auch im geſundheitlichen Intereſſe 
Sonntag3-Ausflüge von einem größeren Publikum gemacht werden 
und von ſolchen Orten, wo ein entſchiedenes Bedürfniß hierzu vor⸗ 
liegt. Ferner ſoll auch die Einführung von Sommerkarten 
mit 45tägiger Giltigkeit von der ſorgfältigſten Prüfung des Be⸗ 
dürfniſſes abhängig gemacht werden. — Wir meinen dazu, bemerkt 
die „Voſſ. Ztg.“, ſo lange Ausnahmen beſtehen, find fie immer eine 
Ungerechtigkeit gegen alle, die ſie nicht haben, und es iſt endlich 
hohe Zeit, daß die Eiſenbahnververwaltung ſich entſchließt durch 


feine gründliche, garnicht mehr abzuweiſende Reform der Tarife 


recht bald gleiches Recht für alle zu ſchaffen. 

— — er die drei Expeditionen nach dem Viktoria⸗ 
ſee und dem Tanganikaſee ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“ 
aus Berlin, daß die größte der Expeditionen die Wißmanns ſein 
werde. Dieſelbe ſei völlig unabhängig von dem geſchäftsführenden 
Ausſchuß der Antiſklavereilotterie und folge lediglich der Direktive 
Wißmanns. Dagegen liege bei der Expedition von Oskar Borchert 
die Direktive in der Hand des Antiſtlavereiausſchuſſes. Nach dem 
Vertrag zwiſchen dem Antiſklavereiausſchuß und Herrn Borchert 
habe der Letztere dem Ausſchuſſe Rechenſchaft abzulegen. Die 
Dauer der Expedition ſei auf 2 Jahre angenommen, indem zunächſt 
die geeignete Stelle für die Schiffsbauanſtalt an den See ausge⸗ 
wählt, und alsdann die ſchweren Beſtandtheile für den Bau des 
Schiffes nachgeholt werden ſollen. Die dritte Expedition, welche 
den Charakter und die Lage der großen Seen exoloriren ſoll, 
ſcheine ziemlich überflüſſig zu ſein, und auch Wißmann habe ſich 
egen dieſelbe ausgeſprochen. Der Erfinder der Antiſklaverei⸗ 
Lotterie, Herr Bergrath Buſſe, werde ſich ſelbſt nach Oſtafrika be⸗ 
geben, um die Verhältniſſe an Ort und Stelle kennen zu lernen. 


Aus Sachſen, 26. Auguſt. Der Konſumverein zu 
Reichenbach i. V. iſt neuerdings zur Bezahlung ſtaatlicher 
und ſtädtiſcher Steuern herangezogen worden und hat in 
Folge deſſen für dieſes Jahr 19800 Mark Steuern zu entrichten. 

uch für das Vorjahr muß der Verein die Steuer im Geſammt⸗ 
betrage von 26 000 Mark nachbezahlen. Eine Dividende gelangt 
deshalb zunächſt nicht zur Auszahlung. 


Militäriſches. 


Kiel, 26. Auguſt. Der „Voſſ. Ztg.“ wird von hier gemeldet: 
Der Kriegshafen war geſtern ungemein belebt; die Manöver⸗ 
flotte, welche Montag zu Schießübungen in See gegangen war, 
kehrte Dienſtag Mittag zurück. Nachmittags kehrte dann das Schiffs⸗ 
educ. „Nixe“, Kommandant Korv⸗Kapitän Freiherr 
v. Maltzahn, nach vierzehnmongtlicher Abweſenheit zum größten 
Theil auf der oſtamerikaniſchen Station in den Kieler Hafen zurück. 
Etwas ſpäter am Nachmittag lief der chileniſche Kreuzer „Preſi⸗ 
dente Pinto“ ein; er paſſirte die lange Reihe der deutſchen 
Panzer und machte an der erſten Boje dem Schloſſe gegenüber 
jeſt. Das Schiff, welches in einem ſchmutzigen Grau geſtrichen iſt, 
ſieht größer aus als es liſt; es hat nur ein Deplacement von 
reichlich 2000 Tons, aber die Maſchinen ſollen 5400 Pferdekräfte 
indiziren. Es wird kein Hehl daraus gemacht, daß der „Preſidente 
Pinto“ hier ſeine Armirung und Maſchinenausrüſtung in Kiel ver⸗ 
vollſtändigen ſoll. (Inzwiſchen hat die deutſche Regierung, wie 

on gemeldet, dafür geſorgt, daß dergleichen nicht ausgeführt wer⸗ 
den kann. D. Red.) Ein Armſtrongſches Arbeitsſchiff „Dendje 
Nr. 46“ iſt mit Handwerkern und Material bereits eingetroffen, 
um die nothwendigen Arbeiten auf dem Schiffe auszuführen, ein 
zweiter Dampfer „Jesmond“ ſoll in den nächſten Tagen mit wei⸗ 
terem Material folgen. Inſtallirt müſſen auch noch vier 15 Cm.⸗ 
Geſchütze werden; außerdem beſteht die Armirung aus vier Stück 
5,7 Em. ⸗Schnellgeſchüßen und zwei Stück 3,4 Cm.⸗Hotſchkis⸗Re⸗ 
re e auch iſt das Schiff mit Torpedoſchießapparaten 
ausgeſtattet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Schweidnitz, 26. Auguſt. Vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts wurde heute geoen den ſozialdemokratiſchen, 27 Jahre 
alten Redakteur Baginski vom „Proletarier“ aus Langenbtelau 
verhandelt. Der Angellagte war beſchuldigt, in einigen Artikeln 
des „Proletariex“ verſchiedene Staatseinrichtungen ꝛc. ver⸗ 
ächtlich gemacht und eine Aufreizung gewiſſer Volksklaſſen 
vorgenommen zu haben. So hat der Gerichtshof in dem Artikel: 
ungerzölle“ Behauptungen gefunden, die geeignet ſind, den 
öffentlichen Frieden zu gefährden und die Volksmengen zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten aufzureizen. Ferner ſind in dem Artikel: „Volksbe⸗ 
glückung und Sozialdemokratie“ Behauptungen aufgeſtellt, wonach 
das ganze Schulweſen im preußiſchen Staate dazu da iſt, einer 
Verdummung des Volkes Vorſchub zu leiſten und daſſelbe ſyſte⸗ 
matiſch zur geiſtigen Verkrüppelung zu führen. Wenn ferner in 
dem Artikel: „Herrſchaft und Geſinde“ Deutſchland als kein Rechts⸗ 
ſtaat bezeichnet wird, ſo könne der Gerichtshof in dieſen wieder⸗ 


holten Angriffen auf unſere Staatseinrichtungen nur eine vorſätz 
liche und wiſſentliche Verächtlichmachung derſelben, ſowie eine Auf⸗ 
reizung des Volkes gegen die ſtaatlichen Einrichtungen erkennen. 
Ferner war der Angeklagte beſchuldigt, die Herren Franz sen. und jun. 
in Langenbielau durch Schrift öffentlich beleidigt zu haben, was 
die Zeugen-Ausfage auch ergab, zumal der ganze Artikel in belei⸗ 
digender Form geſchrieben war. Der Staatsanwalt beantragte 
für alle dieſe Vergehen eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren Gefäng⸗ 
niß. Der Vertheidiger des Angeklagten ſucht in ſeinem Plaidoyer 
dieſe Beſchuldigungen zu widerlegen und Freiſprechung für ihn zu 
erwirken. Nach zweiſtündiger Verhandlung zog ſich der Gerichts⸗ 
hof zur Berathung zurück, die volle fünf Vierlel Stunden in An⸗ 
ſpruch nahm. Nach dem hierauf verkündeten Urtheilsſpruche wird 
Baginski für ſchuldig befunden des Vergehens gegen $ 131 des 
deutſchen Strafgeſetzes in zwei Fällen, gegen $ 130 in einem Falle 


:| und der öffentlichen gun in zwei Fällen und unter Einrech⸗ 


nung von nicht verbüßten Vorſtrafen zu einer Geſammtſtrafe von 
1½ Jahren Gefängniß und Tragung ſämmtlicher Koſten ver⸗ 
urtheilt, auch den Beleidigten, Franz ſen. und jun. die Befugniß 
zugeſprochen, binnen 4 Wochen den Tenor des Erkenntniſſes im 
„Reichenbacher Kreisblatte“ auf Koſten des Angeklagten zu ver⸗ 
öffentlichen. 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt. Ein Straßenraub, den 
eine wohlorganiſirte Bande ausgeführt hat, verurſacht im Norden 
der Stadt große Aufregung. Am Sonntag hatten der in der 
Linienſtraße wohnende Mödelhändler H. mit feiner geſammten 
Familie, ſowie der Kriminglſchutzmann St. und deſſen Angehörige 
auf einem Herrn H. gehörigen Break einen Ausflug nach Saat⸗ 
winkel gemacht und wurde die Rückfahrt in der achten Abendſtunde 
angetreten. Etwa gegen ½9 Uhr befand ſich der Wagen mit ſeinen 
en — einſchließlich der Kinder elf Perſonen — nahe an der 
harlottenburger Brücke bei Plötzenſee, als plötzlich aus dem Dunkel 
der Nacht eine Rotte von etwa fünfzehn bis zwanzig Perſonen 
hervorſtürzte. Zwei der Männer fielen den Pferden ſofort in die 
Zügel, während die Uebrigen den Wagen umringten und die 
männlichen Inſaſſen von dem Break herabzureißen verſuchten. 
Auf die ſich verzweifelt Wehrenden wurde mit armdicken Knütteln 
und Eiſenſtangen losgeſchlagen, wobei die Strolche gleichzeitig 
verſuchten, den Frauen und Mädchen die Schmuckſachen und Uhren 
vom Körper e Die Angegriffenen, Männer ſowohl 
wie Frauen, ſetzten den Räubern energiſche Gegenwehr entgegen, 
als Jene erwartet hatten und wohl, um dem Widerſtand der Erſteren 
ein Ende zu machen, verſuchte einer der Strolche, der Rädelsführer, 
die vierjährige Tochter des Kriminalbeamten St. durch den Hieb 
mit einer Eiſenſtange auf den Kopf der Kleinen zu tödten, dies 
wurde jedoch von Frau H. beobachtet, die den Hieb mit ihrem Arm 
auffing und dabei ſelbſt Verletzungen erlitt; in demſelben Augen⸗ 
blick ergriff der Vater des gefährdeten Kindes den Burſchen am 
Kopf, drückte ihn nieder und es gelang ihm, mit Beihilfe des 
20jährigen Fräulein H., den Banditen zu entwaffnen. Trotz der 
tapferen und verzweifelten Gegenwehr der beiden bedrohten Fami⸗ 
lien wären dieſelben wohl kaum mit dem Leben davon gekommen, 
wenn nicht von Saatwinkel her mehrere Kremſer herangenaht 
wären, deren Inſaſſen, das Hilfegeſchrei hörend, zur Rettung her⸗ 
beigeeilt waren. Die Räuber ergriffen die Flucht und entkamen 
leider, nur der Anführer derſelben, deſſen Befreiung den Banditen 
nicht gelungen war, blieb in den Händen des tapferen Kriminal⸗ 
beamten zurück; der gefangene Burſche, ein reduzirt ausſehendes 
Individuum Mitte der zwanziger Jahre, der jegliche Auskunft über 
ſeine Perſon verweigerte, wurde durch den hinzugerufenen Gendarm 
von Plötzenſee gefeſſelt nach dem Amtshauſe dieſer Ortſchaft ge⸗ 
bracht. Bei einer an dem Räuberhauptmann vorgenommenen 
Leibesviſitation wurde ein langes, aufgeklapptes Dolchmeſſer ge⸗ 
funden. Die abgeriſſenen Schmuckſachen der ſämmtlich mehr oder 
minder verletzten Break⸗Inſaſſen wurden ſpäter auf dem Erdboden 
liegend vorgefunden; jedenfalls dürfte es gelingen, auch die übrigen 
Mitglieder der Räuberbande zu ermitteln. 


T Zum Spandauer Raubmord hat es ſich herausgeſtellt, 
daß die nach Bingen führende Spur völlig falſch iſt. Der Herr 
Km Marcuſe in Firma Max Wölfert zu Angermünde in der 

erlinerſtraße hat das Verdienſt, die Polizei auf die richtige Fährte 
des Mörders geſetzt zu haben. Bei dieſem nämlich kaufte er ſeine 
Garderobe ein und hat auch hier den Verſuch gemacht, das ge⸗ 
raubte baare Geld in Papiergeld umzuſetzen. Von großer Wich⸗ 
tigkeit iſt die Ausſage der Reiſebegleiterin Wetzels, der unverehe⸗ 
lichten Anna Menzel, nach welcher der Mörder dem Mädchen mit⸗ 
etheilt hat, etwa an ihn zu richtende Briefe nach Wittſtock poſt⸗ 
agernd Weitphal zu adreſſiren. Es find dorthin bereits geſtern 
Polizeibeamte abgereiſt. In Angermünde hat übrigens W. gleich⸗ 
ſalls einen Koffer, und zwar bei dem in der Berlinerſtraße wohn⸗ 
baften Kaufmann Orthmeier erſtanden. W. iſt verlobt; ſeine 
Braut, Namens Chriftine Schulz. wohnt in Friedenſtein. Das 
Portemonnaie, welches in der Mordnacht dem Droſchkenkutſcher 
von Wetzel geſchenkt wurde, iſt ſoeben von der Frau Hirſchfeld und 
dem Handlungsdiener Schwanitz als das dem Ermordeten gehörige 


erkannt worden. 
Lokales. 


Poſen, 28. Auguſt. 

* onalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
zirken Boten und Bromberg. Angenommen zu Poſtgehilfen: 
Miege in Schulitz; zum Poſtagenten der Lehrer a. D. Sue in 
Lojewo (Bz. Bbg). Verſetzt And: Der Poſtverwalter Wollſchlae⸗ 

er von Poln. 1 2 nach Argenau; der Poſtaſſiſtent Lange von 
oſen nach Oberſitzto. Entlaſſen im Wege der Kündigung: 
Poſtagent Przybyſzewski in Lojewo. in 

—b. Ausflug nach Poſen. Geſtern Vormittag beſuchte eine 
Mädchen⸗ und eine e aus Pudewitz unter Leitung ihrer 
Lehrer die hieſige Stadt und beſichtigten den Zoologiſchen Garten 
und die Denkmäler. 


2 


1 —— rern 


— b. Die Pflafterungsarbeiten in der Gartenitraße find be⸗ 
endet, ebenſo die Kanaliſirungsarbeiten in der Töpfergaſſe; beide 
Straßen ſind für den Verkehr wieder frei. 

—b. Schifffahrt. Dampfer „Heinrich“ traf geſtern mit Gü⸗ 
tern hier a und legte am Damm an. 
ebſtähle. Geſtern Vormittag wurde ein Arbeiter ver⸗ 
haftet, der 5 Verdacht ſteht, in der Nacht zu geſtern Wäſcheſtüge 
aus dem Garten eines Grundſtücks am Dome geſtohlen zu haben. 
— Am Mittwoch wurde einer Dame im Zoologiſchen Garten aus 
der Kleidertaſche ein Portemonnaie mit 5 bis 6 Mark Inhalt ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb blieb unbemerkt. — Am ſelben Tage wurde 
einem Kaufmann von ſeinem Speicher in der Wronkerſtraße ein 
Sack Erbſen geſtohlen. Der Dieb wurde angehalten und ihm die 
Erbſen abgenommen. — Heute wurde eine Frau verhaftet, die im 
Verdachte ſteht, den von uns geſtern mitgetheilten Diebſtahl von 
3.0 Mk. in der Wohnung eines Rohrlegers in der St. Martin⸗ 
ſtraße verübt zu haben. 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 28. Auguſt. 

Bernhardinerplatz: Der Ztr. Me 1111.25 M., 
Weizen 12 M., Gerſte 7,50 M., Hafer IM. — Neuer Markt: 
Die kleine Tonne Aepfel 1—1, 50 M., Birnen 1— 1,25—1,50 M., 
gelbe oder blaue Pflaumen 15-10 M. — Alter Markt: 
Der Ztr. Kartoffeln früh 2,75—3 M., in ſpäterer Marktſtunde 
22.50 ar Die Mandel Gurten 35—45 Pf. Die Mandel weißes 
Kraut 1—120 M., blaues bis 1,40 M. Die Metze Kartoffeln 
(3% Pfd. 12 Pf. 3 Bund Oberrüben 10 Pf., 2—3 Bund Möhren 

or, 1 1 Kopf Blumen 15—20 Pf., 1 Sellerie⸗ Wurzel 5—8 Pf., 
2 Pfd. Schnitt⸗ oder Brechbohnen 1215 Pf., 1 Liter Puffer. 
1 15 Pf. Die Mandel Eier 60 Pf., 1 Pfd. Butter 
11,10 M. Friſcher Landkäſe 5—10—15 Pf. 1 Pfd. Aepfel 
1012 Pf., 2 Pfd. Birnen 10—15 Pf., 1 Pfd. Pflaumen 10—15 Pf., 
Eierpflaumen 20 Pf. 1 Gans 3—3,75 AN 
6—7,7 8 1 1 Enten bis 4 M., 


—9 


42—48 fe Fertel gegen 100 Siu. 1 Paar 910 Wochen 85 
ne erte 17—20 1 Paar 7—8 Wochen an 230% 
13—16 M., 1 ur junge Schweine, zur Mait per ignet, 50 


175 16 Sid 


Hechte vs Pf., Yale 12. 10 M., Schleie 50 — 55 f., Barſche 
Karauſchen 45—50 Pf., Zander 
Pf. Die Mandel Krebſe 


5⁵ 
3 5 1 Pfd. . Kalbe Pf., 


80 Pf., 1 A alte 4 — 250-3, 50 M., 


> 3.75 1 Paar Enten bis 4 M., 1 Gans 3- 5 W. 

roße fette Gans 7—7,75 M. Die Mandel Eier 65 Pf. 1 Pfd. 
Butter 1— * 5 M. Die Metze S d Wi /, Pfd.) 12 Pf. 1 Pfd. 
1 a Pf. 


Marktberichte. 

* Berlin, 27. Auguſt. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen 7 ag über den Großhandel in 
der Zentral⸗Marktballe.] Marktlage. Fleif 

Schwache Zufuhr. Keine Preisänderung Wild und @eftügel 
Mäßige Wildzufuhr, hohe Preiſe für Rehe und Hochwild. Reb⸗ 
hühner g n m Markt und billiger. Zahmes Geflügel 
matt. Fiſ Zufuhr nicht bedeutend, aber völlig genügend. 
Geſchäft ziemlich lebhaft, Preiſe ließen wenig nach. utter und 
Käſe. Unverändert lebhaft. Gemüſe. Reichliche Zufuhr, ſtilles 
Geſchäft, feſte Preiſe, nur Liegnitzer Gurken billiger. Obſt. 
Reichliche Zufuhr. Neue Sorten von Aepfeln und Birnen am 
Markt. Bei e Handel wurden im Allgemeinen die geſtri⸗ 

reiſe erzi 
gen Pfeſe Krögtardſtelsch In 58.68, Ilg 49-56, IIla 35—45, Kalb 
fleiſch Ia 56—65 M., IIa 42—54, Hammelfleiſch Ia N „IIa 48—55, 
Schweinefleiſch 54-60 M., Bakonier do. 50-51 M 
Geräuchertes und Wen ce Sätnten ee 
€ 


70-85 M., do. ohne n 90—110 M 
Ben 110-140 M., 9 ger. 60—70 M., harte Schlackwurſt 
100—1 rg m 


B. 50 
Wild. Rehe p. 2 Kilo. 0,64 72 Rothwild p. 
an 0 10 3545 3 Pf., Wildſchiweine Bes ‚Sig © —42 Pf., Damwils 
p. „ Kilo 55 Pf., Wildenten 1,35—1,55 
ne Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. 2,50—3,50 
Enten 0,751.20 M., Puten 2,50--2,90 M., Hühner, alte 
e 20. do. 90 25 e Tauben 0,45 M., Zucht⸗ 
er 0.60 bis 0 aunen — 
bog 00 & Geftünel geſchlachtet. Enten, junge per Stück 
932 55, alte 1,00—1,40, ühner Ia. p. St. 1,00 —1,50, Ila 
0,60 Om. unge 0,35 „Tauben 0,25—0,35 M., Puten 
v. 9 8 ef. Gänſe, junge, pro St. 2,60—4,50 M. 
tee G89 5 75—87 M., do. A 50 M., Zander — 
che 5081 M., Karpfen, große, — M.. do. mittelgroße, 
4 M., u o delne 7378 M., Schleihe 10-111 W. Bleie 69 M., 
Acle, große m do. mittelgr. 70—81 M., do. kleine 55—70 


„Quappen — M fia rauchen 67—78 M., Wels 40 M., Roddow 
—76 M. p. 
* Ar re 9 grebfe, große, red 12 San. Kr Schock 7 
bis 8 M., do. 10—12 Ctm. 3 M., 5 —2 
Butter. Schleſ., pomm. u. 90. 04—108 M. do. do. 
a. 96102 M., geringere Hofbutter 90285 M. Landbutter 65 bis 
75 M., Poln. — 


omm. Eier mit 6 er Rab. 2,60—2,80 M., Prima 
@ifteneler = 8 ¼ pCt. od. 2 Schock 9 Site Fabatt 2.652,00 M., 
ee do. 2,30—2,40 
Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ p. 50 Klo 2 20 * do. weiße 
runde 250-335 M., do. blaue 3,50 He. do. Netz⸗ 2 M., 
Mohrruben, lange, p. 50 Ltr. 150 M., do. junge, Bund 0,10 
bis 0,15 M., do. Karotten, p 50 Ltr. 3-5 M., Kohlrüben p. Scho 
3—4 M., Peterſille p. Bund 0, 50 M., Sellerie, groß v. S 94 
6 M., Schoten p. 50 Liter 9005 00 Mk., Gurten, Zerbſter per 
Schock — 
bit. Musäpfel p. 50 Liter 3,00 —4,00 M., Birnen, Staltener 
p. 50 le 1825 M., 1 155 5 Liter 4.505,50 M., Rettig⸗ 
birne per 50 Liter 4.50—5 M., tzbirne p. 50 Liter 3—3,50 
Kirſchen ſaure p. 50 Liter 8505 „Pflaumen, hieſige p. Tiene 


0.60 —1,20 M., Pfirſiche v, Kilo — 00 ae p. Kilo 0,15 


bis 0,20 M., Melonen p. ½ Kilo 
Berlin, 27. Auguſt. Na ane Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
b. 2 * oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 
rozen 
Unverſteuert, mit 70 M. 1 
Am 21. Au uſt 1891 52 M. f. à 52 M. 80 Pf., am 
22. Auguſt 52 $ = 70 Pf., am 24. August 53 M. 80 Pf., am 
25. Auguſt 53 M 90 Pf., am 26. Auguſt 54 M. à 50 Pf., am 
27. Auguſt 54 M. 60 Pf. 4 54 M. 90 Pf. 
Bromberg, 27. Aug. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
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Seh zu 
Boten, 28 Auguſt. 
Soieitus dee 


(70er) 53,10, 
3 MeldarBeribt Betten: hör 
®& Roto ohne Faß (50er) 73,10, (Per) 53,10, 
185 (50er) 73,10, (70er) 53,10, September (50er! 73,10, (78er) 


15 en. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 28. Auguſt Telegr. Agentur B. Heimann, Voſen. 


Weizen 215-238 M. Roggen 220 —230 M., geringe 1 200 ot. 27 
bis 219 M. Hafer nach Qual. 160-170 M. Gerſte 15250400 I „Koch⸗ | Weisen feſter Spiritus matter 
erbſen 160—18) M. Futtererbſen 140—150 M, Wicken 120 — 125 do. Auguft 248 — 246 5“ [Tuer loko ohne Faß 54 50 54 60 
M. Spiritus 50er Konſum 7450 M. 70er Konſum 54.50 M. do. Sept.-Dft. 238 — 237 7570er Aug.⸗Sept. 54 90 54 90 
Marktpreife zu Breslau am 27. Auguſt. Roggen feſt 2 70er Sept.⸗Okt. 51 — 51 — 
do. Auguſt 249 25.248 75] 70er Okt.⸗Nov. 50 30 50 40 
Feſtſetzungen 5 ei mn 17 7 5 Fu 1 — 2 5 241 50240 5070er Nov ⸗Pez. 50 — 50 — 
der ſtädtiſchen Markt⸗ ⸗Nie⸗]Höch⸗ Nies =| Nie Rüböl feſter | 70er Abril Mai 50 70 50 70 
i ſter drigſt. A drigft.f ſter drigſt.] do. Sept.⸗Okt. 61 50 61 201 Sa 
IM. Pf. M. Pf f. Mf M. Pf. M. Pf. do. April⸗Mai 62 — 61 50 Ido. Muguft 172 501172 50 
eizen, alter 24 1239,12 Kündigung in Roggen 100 Wipt. 
weißer, f neuer 21 50 20 50 Kündigung in Spiritus (70er) 140 000 Ltr., (50er) —,.— Ltr. 
Weizen 1 alter 23 40 22 90 Berlin, 28. Auguft. Schluß: ER Not.v.27 
elber neuer pro 21 50 20 50 eisen pr. uguſt ur 248 — 246 75 
Nog en 100 21 30 203 do. Septbr.⸗Ottbr. 238 25 237 75 
Gerſte alte 15 50 15 — Moggen pr. 9255 8 250 75 243 — 
Gerſte neue Kilo | 15 80 15 30 114 80 | 1430 do Sept 242 25 240 25 
Hafer alter 17 40 17 2017 — 16 80 | 16 60 16 40 Spiritus ad mithin Notirungen. 3 
Hafer neuer 15 20 133070 11870] = 8076 — do. Joer lofo 84 20 84 90 
Erbſen 18 30 117 50 17 — 16 50 16 — do. her Auaust⸗Septbr 55 29 55 40 
Feſtſetzungen 3 e Kommiſſion. do. 70er Septbr Oktbr. 50 30 51 30 
feine mittlere ord. Waare. do. 70er libr Novbr. 50 30 80 80 
Raps per 100 Kilogr. 26,4) 24,50 20,50 Mark. do. 70er Nov.⸗ Dez. 50 | 50 40 
Winterrübfen.. 25,70 23,90 190 - do. 70er Avril⸗ Mai, 50 60 51 20 Bi 


W ar Beobachtungen zu Poſen 
m Auguſt 1891. 


Dat um oa auf 0 
Gr mm; Wind. 
1 En e 


27. m. 2 eit +26,1 
27. Abends 9 | SCH ig völlig Heiter +18,8 
28. Morgs. 7 N S leicht +15, 


Am 27. Auguſt Wärme⸗Maximum . 27,0° Gef. 
Am 27. Wärme⸗Minimum + 153° = 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Venedig, 28. Auguſt. Dem Unwohlſein der Königin 
von Rumänien, welches in den letzten Tagen ſtärker hervor⸗ 
trat, wird von den Aerzten keine ernſtere Bedeutung beige⸗ 
meifen. 

Paris, 28. Auguſt. 
3 niſchen Kongreßregierung erklärt die Meldungen von einem Siege 
Balmacedas über die Kongreßtruppen für unrichtig und theilt 
Depeſchen aus Iquique und Buenos⸗Ayres mit, denen zufolge 


das Heer Balmacedas von den Kongreßtruppen geſchlagen 
ſein ſoll. 


Kopenhagen, 28. Auguſt. Der preußiſche Ge⸗ 
ineral von der Gröben verunglückte geſtern beim 
Wegfahren von der Eiſenbahn in Heljingoer, indem 
er mit ſeiner Frau und Tochter aus dem 8 

hinausgeſchleudert wurde. Die Verletzten wur 
ins 955 4 gebracht, wo General von der Gröben 

Stunden ſtarb; ſeine Frau und Tochter 
end . 


Wien, 28. Aug. Ein Leitartikel des offiziöſen „Wienern 


Fremdenblatts“ lenkt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf eine 
Broſchüre, welche für Erhöhung der Forderungen des Kriegs⸗ 
miniſters an die Delegationen um 16 bis 18 Millionen Gul⸗ 
den eintritt. 

Newyork, 27. Aug. Nach einem Telegramm des „New⸗ 
vork el aus Valparaiſo von heute hat abermals der 
Tag keine entſcheidende Schlacht gebracht; die militäriſchen S 
Operationen beſchränken ſich auf lebhafte, aber bedeutungsloſe 
Scharmützel. Die Aufſtändigen haben befeſtigte Stellungen 
auf den Hügeln oberhalb der Rennbahn von Vinadelmar inne. 


Tr 9 


Gegenſtand. 


Weizen nieder 5 


23 — 
Hafer ie 2 yız 33 


Marktbericht Vereinigung. 
en e den 28 zu 
ord. W. 

Pro 100 —.— 
. 
Roggen 23 = 40 22 60 22 — 
Gehe; f e e e 1% 0 a 
gafer . 7:9 „ 16 — 15 20 
artoffen 4 50 4 „ „„ % 

Die Harkikommilion 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Conw. A. Röſte“ iu Voſer. 


Der hieſige Vertreter der chile⸗ $ 


Konſolid. 4% Anl 105 40 105 30 Poln. 5% Pfandbr 63 40 83 10 
7 3% 97 80 97 75 Poln. Liguib. ⸗Pfobr 6175 — — 
Bor." 4% Biandbrf.101 10.101 10 Ungar. 4% Goldr. 83 60 83 75 
Poſ. 3¼ % Pfandbr 94 60 94 30 5 5 % Papier. 83 30 86 20 
Pof. Rentenbriefe. 101 40 101 40 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8147 75 147 5 
Poſen. Prov. Oblig. — — — —[Oeſt fr. Staatsb 8121 — 119 75 
Oeſtr. Banknoten 173 — 172 25 Jombarden 8 71 25 43 60 
Oeſtr. Silberrente 77 89 77 80lNeue Reichsanleithe 83 80 83 79 
Ruſſ. Banknoten 206 501205 —| Fondsſtimmung 
R4½ % Bdkr Pfobr. 95 80 95 9 ſchwach 


Oftyr. Sũüdb. E. S. A 72 69 m 8 n Koblen 1.49 — 150 50 


MainzLudwighfdtol(9 10 | 
Marienb. Mlaw dto 53 — 182 7 Dur-Bodenb. Eiſb 220 — 217 75 
Italteniſche Rente 89 60 89 Elbethalbahn „ „ 89 80 87 60 
Galtzier „ „83 59.88 9) 


49 konſAnl 1880 96 = 96 
Schweizer Etr., "153 25152 7 75 


dto. zw. Orient. Anl. 64 25 64 
m. 4% Anl. 83 10 83 Berl, a K 50.127 75 
Türk. 1 „ konf. Anl. 18 — — 141 25141 25 
Spritſabr. A, — . — Dito Kommand. 168 —168 10 
Königs⸗ u. Laurah. 113 100114 25 
S 8 Gut {110 301111 10 
r Maſchinen — — — 
Inowral. Steimel 30 50 30 9 5 fi — H 63 20 64 25 
achbörſe: Staatsbahn 121 90 Kredit 147 60 Diskonto⸗ 

Kommandit 167 90 


Stettin, 28. Auguſt t (Zelegr. Agentur B. Heimann, VBoſen) . 
Weizen feſter 


all issues 


\ Spiritus feiter 
— —— per ſoko 70 M. Aba. 


do. Auguſt 

do Sept⸗Okt. 234 501233 —] „Auguſt⸗Sep. , 53 — 52 50 
Roggen feſter „Sept.⸗Okt. 50 50 50 
do. Auguſt 251 — 250 — 

do. Sept⸗Okt. 236 75235 — 1 Betrol ” 

Rüböl höher do. per loko 10 85 10 85 
do. Auguſt 62 — 61 — 

do. Septr.⸗Oktbr 62 — 61 — 


Petroleum loco verſteuert Uſance 14 Ct. 


Wetterbericht vom 27. Auguft, 8 Uhr Morgens. 


Brom. d. 0 Gr. | | | Zen 
Stationen. 1 — Meeresniv Wind. Wette r. i. Cel 
reduz in mm. | | Brar 
ag Ren | ti * | 
Aberdeen 8 745 SSW 2 halb bedeckt 14 
Chriſtianſun 740 WER 6 Regen | 38 
Kopenhagen 755 SB 3 bedeckt 17 
Stockholm. 751 SW 6 bedeckt 16 
daparanda 740 SSW 6 bedeckt 314 
etersburg en SSW 2 Nebel 14 
Moskau IB I wolkenlos u 
Cork Queenſt. 1 NW 3 heiter 
Cherbourg. S 3 Regen — 
Helder SSW halb bedeckt 18 
Sylt. 754 SW 5 bedeckt 17 
Hamburg 757 SW Zbeſter 20 
Swinemünde 759 S 4 heiter 19 
N 760 DER 2 halb bedeckt | 20 
Memel. 759 WSW 4woltig 18 
Paris 775 © 2 wolkenlos 17 
Münſter 757 SB 5 moltenfoß 17 
Karlsruhe. 761 NO een 18 
Wiesbaden 761 ſtill wolkenlos 16 
München 764 D 2 wolkenlos 15 
Ebemnitz 762 S 2 wolkenlos 20 
erlin 760 SW 4 beiter 19 
ien 765 NNO 1 wolkenlos 14 
Breslau 764 S 1 beiter 18 
le d Aix 753 öihalb bedeckt 21 
ara 766 Sd beiter | 18 
Trieſt 765 ſtill wolkenlos 22 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſtern über Nordſchottland lag, iſt 
nordoſtwärts verſchwunden, während ein neues Minimum nordweſt⸗ 
lich von Schottland erſchienen iſt, welches einen Ausläufer nach 
den Seillys entſendet. An der deutſchen Küſte ſind die ſüdlichen 
und ſüdweſtlichen Winde wieder ſchwächer geworden. In Deutſch⸗ 
land herrſcht wieder ruhiges, meiſt 1 und trockenes Wetter; 
die Temperatur liegt in Hamburg und Berlin um 4, in Chemnig 
um 6 Grad über dem Normalwerthe. Da die Depreſſion im 
Weſten ſich oſtwärts auszubreiten ſcheint, ſo dürfte zunächſt für 
Weſtdeutſchland wieder Trübung und R age zu erwarten jein. 

Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 27. Auguſt Mittags 1,2 Meter. 
0 „28. a Morgens 142 
* 28. . Mittags 1,46 * 


PPP 7 
Pi 


